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Dummheiten sind dazu da, gemacht, sollten aber lieber
dazu da sein, vermieden zu werden. Denn dann hätte man
dem Reichsbanner nicht die Erlaubnis verweigert, an der Bei¬
setzung Richthofens teilzunehmen. Alle Deutschen sollten hinter
dein Sarge eines toten Helden einherschreiten. Was hätte es
im Aus- und Jnlande für eine große, moralische Wirkung ge¬
habt, hätte man der Welt gezeigt, daß es bei uns Dinge gibt,
bei denen aller Parteihader vergessen ist, und wir von rechts
nach links einmütig zusammenstehen. Statt dessen hat man sich
beeeilt, dem Gegner eine Waffe in die Hand zu geben, die er
natürlich trefflich gebrauchen wird. An der Bahre Richthofens
hätte kein Platz für Parteiunterschiede sein sollen, aber leider
haben so viele bei uns nichts gelernt und nichts vergessen. Nur
in Locarno scheint man doch allerhand vergessen zu haben, z. B.
sich Sicherungen für die in Aussicht gestellten„Erleichterungen"
geben zu lassen, denn es ist fetzt, als bliebe es eigentlich alles
beim alten, bis auf kleinere Zugeständnisse. Locarno ist nun
in London-unterschrieben und alles unter Dach und Fach. Da¬
runter möchten auch die Hunderttausend« von Wohnungslosen
gern kommen, die man zählt, es ist aber wenig Aussicht dazu.
Freilich entsteht in Berlin ein großes Gelände, auf dem soundso
viele Wohnungen gebaut werden könnten, aber da kommt ein
großes Bierhaus hin und 50 Läden, auch sind dort 30 000
Quadratnieter für Geschäftsräume zu haben, die natürlich nö¬
tiger sind als Wohnungen. Nötig ist aber auch, daß wir uns
alle an der Zeppelin-Eckener-Spende nach Kräften beteiligen.
Denn die oder richtiger ihr Ausfall ist eine Ehrensache für das
ganze Deutschland, das hierbei beweisen muß, daß wir nicht
nur „Deutschland, Deutschland über alles" singen, -daß wir es
auch im Herzen tragen , wie Len Namen einer Braut . Darum
heraus mit den Groschens, viele Wenige machen ein Viel, jeder
soll und muß geben, hier hilft kein Maulsbitzen, hier mutz ge¬
pfiffen sein.

H »rrM - ..4rK» d.
Sruttgart , 5. Dez. Auf der Tagesordnung -der Sitzung von

Donnerstag , 10. Dez., nachm. 4 Uhr, stehen zunächst neben
zahlreichen Kleinen Anfragen die Großen der demokratischen
und sozialdemokratischenPartei über die Stellungnahme der
württ . Regierung zu 'den Verträgen von Locarno. Tann folgen
Anträge über die Staatskredite an Konsumvereine, die Änstel-
lungsgrunbsätze für Heeresangehörige und die Vorlage eines
neuen Jagdgesetzes. Es schließt sich an die zweite Beratunf
des Entwurfs eines Oberamtstierarztgesetzes, die erste und
zweite Beratung des Entwurfs über weitere Leistungen des
Staates für die Neckar-Aktiengesellschaft, die zweite Beratung
des Entwurfs einer 14. Aenderung des BesoldungsgesetzesMt
den Anträgen des Finanzausschusses, die erste und zweite Be¬
ratung des Entwurfs über den vorläufigen Schutz von Denk¬
malen und heimatlichem Kunstbesitz mit den Anträgen des
Finanzausschusses, sowie des Entwurfs eines zweiten Nachtrags
zum Staatshaushaltgesetz für 1925, ferner die zweite Beratung
des Entwurfs eines Aenderungsgesetzes zu den Äandessteuer-
gesetzen und des Entwurfs des Baulandgesetzes.

Stuttgart , 5. Dez. Das französische Konsulat teilte dem
Rektorat der Technischen Hochschule in Stuttgart mit , daß in
Zukunft deutsche Studenten an den französischen Universitäten
unter den gleichen Bedingungen wie vor dem Kriege zugelassen
werden.

Karlsruhe , 5. Dez. Wie aus Breslau mitgeteilt wird, wurde
auf dem dort zurzeit tagenden Parteitag der Deutschen demo¬
kratischen Partei bekannt gegeben, idaß der Staatspräsident
a. D . Professor Dr . Hellpach eine Berufung von der philosophi¬
schen Fakultät der Universität Heidelberg als ordentlicher Pro¬
fessor erhalten hat.

Berlin , 5. Dez. Die sächsische Regierung hat der „Voss.
Ztg ." zufolge bei der Reichsregierung die Wiedereinführung der
Kurzarbciterunterstützung beantragt . — Wie die Pariser Blät¬
ter berichten, soll vom kommenden Frühjahr ab zwischen Ber¬
lin und Paris eine ständige Luftverbindnng mit Zwischenstation
in Köln errichtet werden. — Die Lustfahrtverhandlungen
Deutschlands mit den Alliierten haben bisher keine Fortschritte
gemacht. — Deutschlands Anmeldung zum Eintritt in den
Völkerbund ist für den 15. Januar vorbereitet.

Dr. Schacht am 7. Dezember in Stuttgart.

Im Hinblick auf die außerordentlich ernste Gestaltung der
allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse hat die Handelskammer
Stuttgart Herrn Reichsbankpräsident Dr . Schacht, der, wie
schon berichtet, am 7. Dezember in Stuttgart zur Einweihung
des neuen Reichsbankgebäudes eintrifft, gebeten, vor Vertre¬
tern der württembergischen Wirtschaft sich zur derzeitigen wirt¬
schaftlichen Loge und über die sich aus ihr für die Reichsbank
ergebenden Richtlinien zu äußern . Sie ging hierbei davon aus,
daß es dem Herrn Reichsbankpräsidentennach seiner Rückkehr
aus den Vereinigten Staaten vielleicht nicht unwillkommen sei,
sich hierüber vor Vertretern der württembergischen Wirtschaft
auszusprechen. Der Herr Reichsbankpräsident hat sich nun
bereit erklärt , der Anregung Folge zu leisten. Er wird am
7. Dezember, nachmittags 4 Uhr, in der Handelskammer von
der Handelskammer Stuttgart als Vorort -des olle acht Handels¬
kammern des Landes umfassenden Württ . Industrie - und Han-
delstogs in einer Ansprache, die zugleich eine Reihe wirtschaft-
liechr und finanzieller Probleme berührt , begrüßt werden und
alsdann in längeren Ausführungen sich zur allgemeinen Lage
und den aufgeworfenen Fragen unter besonderer Berücksichti¬
gung württembergischer Belange äußern . Einladung zur Teil¬
nahme an dieser Sitzung haben die Mitglieder des Württ.
Industrie - und Handelstags und die württ . Handelskammern,
ferner alle namhaften Landesverbände von Industrie , Groß¬
handel und Einzelhandel, die Württ . Landwirtschaftskammer,

die württ . Handwerkskammern u. a . erhalten, ebenso wurde die
württ . Staatsregierung eingeladen.

Die Bayerische Volk-Partei für eine Regierung der Mitte.

München, 5. Dez. Auf dem heutigen Landesparteitagder
Bayerischen Volkspartei erklärte der Vertreter der Reichstags-
frattion , Abg. Leicht, daß die Regierungsbildung im Reich noch
schwieriger sein werde als früher . Die Bayerische Volkspartei
würde es begrüßen, wenn Dr . Luther wieder die Führung über¬
nehme. Es wäre vielleicht noch die einzige Lösung, wenn es
gelinge, die bisherige Basis der Regierung zu erhalten , trotz¬
dem es sich um eine Minderheitsregierung handelte. Die wirt¬
schaftlichen und sozialen Gegensätze der Flügelparteien einer
Großen Koalition würden den inneren Zusammenhang sehr
leicht gefährden.

Aufhebung des bayerische« Ausnahmezustandes?

München, 5. Dez. Wie von den Sozialisten, so ist auch
vom Nationalsozialistischen Völkischen Block der Antrag ein¬
gebracht worden, -den zur Zeit noch bestehenden Rest des Aus¬
nahmezustandes in Bayern aufzuheben.

Die Räumung Kölns.

Köln, 5. Dez. Die Gesamtzahl der bis heute aus der Köl¬
ner Zone abgerückten britischen Truppen beträgt etwa 40 Offi¬
ziere und 500 Manu . Es handelt sich hierbei fast ausschließlich
uni Infanterie , da für die Kavallerie Unterkunftsmöglichkeiten
in dem Wiesbadener Bezirk noch nicht beschafft werden konnten.
Betriebseinschränkungen auf der Zeche„Friedrich der Große".

Esten, 5. Dez. Wie von der Verwaltung der Zeche „Fried¬
rich der Große " mitgeteilt wird , sieht sich die genannte Zechen¬
verwaltung infolge der Absatzschwierigkeiten gezwungen, eine
größere Betriebseinschränkung Porzunehmen und von ihrer
5500 Mann starken Belegschaft am 1. Januar 500 zu entlassen.
Ein entsprechenderAntrag ist bereits beim Demobilmachungs¬
kommissar gesteur worden.

Aeber io» v«o Erwerbslose im Rheinland.

Esten, 5. Dez. Einer Meldung der „Rheinisch-westfälischen
Zeitung " aus Düsseldorf zufolge berichtet das Landesarbeits¬
amt über die Arbeitsmarkt - und Wirtschaftslage in der Rhein¬
provinz u. a. : Die unterstützten Vollerwerbslosen in der
Rheinprovinz haben die Zahl von 100 00Ü überschritten. Von
den Erwerbslosen im ganzen Reich stellt die Rheinprovinz etwas
mehr als ein Fünftel , dagegen entfällt von im Reich gegen
Krankheit pflichtversicherten Personen ein Zehntel an , die
Rheinvrovinz . Esten hat mit 16 000 Hauptunterstützungsemv-
fängern und 11600 unterstützten Erwerbslosen aus Kranken-
kass-emnftgliedern die höchste absolute und relative Zahl :m Re¬
gierungsbezirk Düsseldorf.

Die Demission des Kabinetts angenommen.

Berlin,  5 . Dez, Amtlich tvjrd initfleteilt: Reichskanz¬
ler Dr. Luther «- erbrachte heute nachmittag6 Uhr dem Reichs¬
präsidenten die Demission der Reichsregierung. Der Reichsprä¬
sident nahm die Demission entgegen und ersuchte den Reichs¬
kanzler und die Reichs minister, bis zur Neubildung der Regie¬
rung die Gesäjte weiterzuführrn.

Berlin, 5. Dez. Wie die Tel.-Union erfährt, wird Reichs-
tagsprästdent Losbe Morgen vom Reichspräsidenten v. Hinden-
burg empfangen worden, um über die gegenwärtige parlamen¬
tarische Lage Bericht zu erstatten . Morgen sollen die Führer
-der Reichstagsfraktionen mit Ausnahme der Völkischen und
der Kommunisten vom Reichspräsidentenempfangen werden.

„Für das völkische Deutschland sind die Locarno-Verträge
Nicht vorhanden!"

Die Hauptleitung des Alldeutschen Verbandes erläßt fol¬
gende Erklärung : Der R -eichsaußsnminister Dr . Stresemann
hat die vor- 11 Monaten eigenmächtig von ihm emgeleitete sog.
Sicherheits-Politik fortsetzen können, ohne von Reichskanzler,
Rcichskabinett und Reichstag gehindert zu werden. Die Ab¬
machungen von Locarno sind jetzt vom Reichstag genehmigt und
vom Reichspräsidenten vollzogen worden. Angesichts dieser
Sachlage hält es die Hauptleitung des Alldeutschen Verbandes
für ihre Pflicht, vor aller Welt zu erklären : Das völkische
Deutschland verwirft die Locarno-Vcrrräge, weil sie gegen die
Ehre und die Lebensnotwendigkeiten des deutschen Volkes ver¬
stoßen. Es erkennt die Genehmigung dieser Verträge durch
den Reichstag nicht an, weil sie unter Verletzung der Verfassung
zustande gekommen ist. Das völkische Deutschland bestreitet
dem Rcichsministerimn, dem Reichstag und dem Reichspräsiden¬
ton das Recht, über uralt deutschen Volksboden, über die deutsche
Ehre und die deutsche Zukunft zu verfügen. Mögen sie die
Verantwortung für Las Ungeheuerliche tragen, das sie begangen
haben! Das völkische Deutschland erachtet das Vaterland da¬
durch nicht gebnndim und wird sich bei seinem Ringen um die
Befreiung des deutschen Volkes »md um Sie Wieöeraufrichtung
des Reiches durch diese in der Geschichte ehrliebender Völker un¬
erhörten Abmachungen nach keiner Richtung hin verpflichtet
halten: für das völkische Deutschland sind die Locarno-Verträge
nicht vorhanden.

Ausland
Paris , 5. Dez. Es wird gemeldet, daß die Belgier zwar mit

der Räumung der KMelder Zone begonnen hätten, daß grö¬
ßere Truppenbewegungen aber erst in zehn Tagen erfolgen
könnten, weil die Frage der Unterbringung der Truppen noch
nicht geklärt sei. Die neue Zone umfasse folgende Orte : Aachen,
Geilenkirchen und Konschau.

Paris , 5. Dez. De Jouvenel sucht die syrische Frage durch
Parteienzersplitterung zü regeln. Dem Libanongebiet soll eine
eigene Verfassung gewährt werden.

London, 5. Dez. Me „Westminster Gazette" erklärt, daß
zwischen der englischen und französischen Regierung ein förm¬
liches Uebereinkvmmenüber die Art ihrer Zusammenarbeit im
nahen Osten geschlossen, worden ist, das vermutlich auch Maß¬
nahmen für den Fall eines Angriffs seitens -der Türken ein¬
schließt. England und Frankreich geben sich dabei die Stellung
von Sachwaltern des Völkerbunds. — Diese Meldung wird im
wesentlichen von den Pariser Blättern bestätigt.

Weitere italienische Gewerkschaften aufgelöst.

Rom, 5. Dez. Nach den Präsetten von Turin und Mailand
haben auch die Präfetten von Bologna und Rom die Gewerk¬
schaften der Setzer und Buchdruckereiarbeiter aufgelöst. Me
Vertreter dieser Gewerkschaften seien nach Rom gekommen und
haben mit den faschistischen Gewerkschaftenunterhandelt . Sie
sind daraus von Mussolini empfangen worden. In den nächsten
Tagen wird eine Generalversammlung der Buchdrucker und
Setzer einberufen werden, um über die Stellung zu den fa¬
schistischen Gewerkschaften zu beraten . In politischen Kreisen
sagt man. Laß diese Gewerkschaften zu den Faschisten übertre¬
ten werden.

Ein Friedensangebot des Drusenführers.

Paris , 5. Dez. „Newyork Herold" veröffentlicht eine De¬
pesche aus Kairo, nach der die Ankunft des neuen französischen
Oberkommistars, de Jouvenel , in Damaskus zeitlich zus-amm-en-
fällt mit einem Friedensangebot -des Führers der Drusen . Seine
Vorschläge sollen wie folgt lauten : 1. Wiedereinführung des
früheren Regimes für Las Libanongebiet, 2. Abschaffung 'der
Politik, Syrien in verschiedene Verwaltnngseinhciten auszu¬
teilen, 3. Räumung -des Gebietes -der Drusen durch die fran¬
zösischen Truppen , 4. Einberufung der gesetzgebendenVer¬
sammlung Zwecks Regierungsbildung , 5. Abschluß eines fran¬
zösisch-syrischen Handelsvertrages , 6. Amnestie für alle poli¬
tischen Verbrechen, 7. Zahlung einer Kriegsentschädigung-

Frankreich soll endlich abrüsten.
Newyork, 5. Dez. In Politischen Kreisen Washingtons be¬

schäftigt man sich sehr eingehend Mit -der Absicht des Völker¬
bundes, Amerika zu einer Entwaffnungskonferenz einzuladen.
Einflußreiche Kreise 'des Weißen Hauses haben nochmals die
dringende Mahnung an Frankreich gerichtet, endlich abznrüsten,
-da die Verträge von Locarno die Abrüstung der europäischen
Festlandsmächte möglich mache. Coolidge habe, so wird wieder
betont, den aufrichten Wunsch, 'daß Europas Bemühungen,
endlich eine Abrüstungskonferenz herbeizuführen, von Erfolg
gekrönt seien. Trotz alledem -sei Amerika gegen jede Teilnahme
an der Abrüstungskonferenz -des Völkerbundes. Ferner wird

' darauf hing-ewiesen, daß Eoolidge allein nicht über -die Annahme
' oder Ablehnung der Einladung entscheiden könne, sondern dies

'dem Kongreß überlasten müsse. Coolidge Wiste, daß die Mehr¬
heit des Kongrestes gegen den Völkerbund und gegen die Ab-
rWungskonferenz sei.

Orrs Lmvr Eb NMMdlMß
— Die Ministerialabteilung für Bezirks- und Körperschafts-

vrrwaltung hat die Wahl des Verwaltungskandidaten Heinrich
Kachler  in Gundelsheim -a. N., Oberamts Neckar-sulm, zum
Ortsvorsteher der Gemeinde WalÄrennach  bestätigt.

Neuenbürg , 7. Dez. (Gemeinderatswahl .) Ein
ruhig verlaufener Wahlkamps liegt hinter uns . Mit Ausnahme

, zweier Flugblätter , des Mieter -Vereins und der Freien Ver-
i einigten Arbeiterschaft, -die ihre Anhänger zur unentwegten
; Wahl ihrer Kandidaten aufforderten , beschränkte sich der Wahl¬

kampf auf drei Wahlaufrufe in der -Samstagnummer des „Enz-
Mer und auf die Werbung im stillen von Mund zu Mund . Wir
begrüßen diesen ruhigen Verlaus des Wahlkampfes schon um
deswillen, weil man nachher -doch zusammen sitzen muß, um in
-Eintracht und Ruhe über das -Wohl und Wehe der Stadt und
ihrer Bewohner zu beraten . Drei Wahlvorschiäge lagen vor:
-Vom Evang. Arbeiterverein mit vier Namen : Wilhelm Blaich,
Karl Biegert , Christian Hegelmayer, Rudolf Müller ; von der
Freien Vereinigten Arbeiterschaft (Sozialdemokratische Partei,
Kommunistische Partei und Mietervcrein ) mit acht Namen:
Friedrich Heinzelmann, Rudolf Hartmann , Robert Güttinger,
Ludwig Miodl, Christian Titelius , Friedrich Seeger, Karl
Nagel , Friedrich Blaich, und von der Bürgerlichen Vereinigung
(Deutschnationale Volkspartei, Deutsche Volkspartei, Deutsche
demokratische Partei , Gewerbeverein, Haus - und Grundbesitzer¬
verein) mit acht Namen : Karl Kaiser, Martin Lutz, Hermann
Gollmer, Karl Reuß, Karl Warmer, Gottlob Binder , Jakob
Stribel , Robert Gegenheimer. Die Wahlhandlung dauerte von
9 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags. Während in den
Vormittagsstunden die Wahlbeteiligung eine mäßige war , stei¬
gerte sie sich in -den Nachmittagsstunden. Die Zahl der Wahl¬
berechtigten betrug zusammen in beiden Abstimmungsbezirken
1792, a-bgestimmt haben 1205, davon ungültig 50; -das Abstim-
mungsverhältnis ist 67 Prozent . Es würden viele abgeänderte
Stimmzettel abgegeben. Das Ergebnis , welches wir kurz nach
8 Uhr in einem Sonderblatt zur Kenntnis 'der Oeffentlichkeit
brachten, ist folgendes: Evangelischer Arbeiter -Verein : Wil¬
helm Blaich 254, Rudolf Müller 199, Christian Hegelmayer 169,
Karl Biegert 68 Stimmen ; Freie Vereinigte Arbeiterschaft:
Friedrich Heinzelmann 845, Rudolf Hartmann 787, Robert
Güttinger 542, Christian Titelius 454, Karl Nagel 366, Ludwig
Miedl 256. Friedrich Seeger 237, Friedrich Blaich 161 Stimmen;
Bürgerliche Vereinigung : Martin Lutz 750, Hermann Goll¬
mer 725, Karl Kaiser 704, Gottlob Binder 596, Karl Reuß 572,



Robert Gegenheimer 530, Jakob Stribel 498, Karl Warmer397 Stimmen.
Während der Evang - Arbeiter -Verein keinen Kandidatentmrchbrachte , entfielen auf den Vorschlag der Freien Vereinigten

Arbeiterschaft drei Kandidaten : Friedrich Heinzelmann,
Rudolf Hartmann,  Robert Güttinger,  auf jenen der
Bürgerlichen Vereinigung fünf Kandidaten : Martin Lutz,
Hermann Gollmer,  Karl Kaiser,  Gottlob Binder,Karl Reuß.

Bei der Wahl im Mai 1919 war das Verhältnis zwischen
Bürgerlichen Parteien und Vereinigter Arbeiterschaft 8 zu 8,im Dezember 1922 standen der Vereinigten Arbeiterschaft mit7 Kandidaten 9 Kandidaten der Bürgerlichen Vereinigung
gegenüber , die gestrige Wahl brachte der Bürgerlichen Vereini¬gung einen weiteren Sitz , so daß 6 . Kandidaten der Freien
Vereinigten Arbeiterschaft nunmehr 10 Kandidaten der Bürger¬
lichen Vereinigung gegenüberstehen.

Zum Vergleich führen wir die Zahlen und Namen von1919 und 1922 an . 1919 wahlberechtigt 1517 , abgestimmt 1120,74 Prozent , gewählt von der Vereinigten Arbeiterschaft : Fried - srich Heinzelmann 843, Rudolf Hartmann 703 , Wilhelm Blaich :682, Christian Titelius 672 , Gott lieh Dietrich 612 , Wilhelm !
Finkbeiner 580 , Friedrich Heiner 575 , Fritz Höhn 554 ; von den
bürgerlichen Parteien : Karl Vollmer 538 , Friedrich Holzapfel
536, Karl Kaiser 526 , Martin Lutz 507, Karl Kübler 493, KarlPfister 482, Rudolf Hagmaher 425 , Eng . Mahler 476 Stimmen . -1922 wahlberechtigt 1751, ab gestimmt . 1334 gleich 76 Prozent . !
Stimmen erhielten von der Bereinigten Arbeiterschaft : Gottlieb sDietrich 683, Wilhelm Finkbeiner 628, Friedrich Heiner 552,Ernst Gorgus 504 , Ludwig Proß 462 , August Strohin 386,rKarl Stieringer 316, Gottlieb Müller 272 ; von der Bürger¬
lichen Vereinigung : Karl Kübler 1143, Robert Ferenbach 940,!Georg Beller 822 , Eugen Mahler 791 , Karl Pfister 744 , Karl!Gührer 572 , Ernst Ochner seu . 544 . Ludwig Baab 231 Stimmen ; !von -den Kommunisten : Robert Güttinger 297 , Paul Lutz 217,
Eugen Heim 209 , Jakob KcrupP 134 Stimmen . Die Wahl¬
beteiligung war demnach Heuer mit nur 67 Proz . eine geringere . !Im „Schwanen " hatten sich die Anhänger der Bürgerlichen:
Vereinigung zusammengefunden . Qberamtspfleger Kübler-
gratulierte den Neugewählten und dankte für die tatkräftige
Unterstützung durch die Wählerschaft - Im Vordergrund dürfenicht das Parteiinteresse stehen , sondern das Interesse für dieStadt und ihre Bewohner . Der schöne Erfolg der heutigen
Wahl sei dem einigenden Zusammenstehen aller bürger¬
lichen Kreise zu verdanken . Er gab , der Hoffnung Ausdruckdaß die neuen Gemeinderäte zu Nutz und Frommen von Stadt:und Einwohnerschaft wirken möchten , Fabrikant Gollmerdankte namens «der Gewählten für das bekundete Vertrauen-
durch die Wählerschaft und versprach sein Bestes in diesemneuen Amte zu geben . Postinspektor Schur hielt eine von!Witz und Humor sprühende Rede an die neuen Gemeinderäte !und fand damit rauschenden Beifall . , Im „Adler " hatten sich ldie Anhänger der Freien Bereinigten Arbeiterschaft zusammen - !
gefunden . Gemeinderat Heinzelmann  dankte für das aufs 'neue bekundete Vertrauen und versprach auf dem bisher ein - !
geschlagenen Weg im Interesse von Stadt und Einwohnerschaft :
insonderheit für das werktägige Volk zu wirken.

Neuenbürg , 5. Dez . -Studienreferendar Erich Rall  aus
Neuenbürg , Sohn des Kaufmanns Eugen Rall , wurde aufGrund einer Abhandlung über -die - Mundart des „UnterenAmts " Neuenbürg in Tübingen zum Dr . Phil , promoviert.

Neuenbürg , 5. Dez . ( Eingesandt .) In der am 18. Növem - -ber d . I . abgehaltenen Versammlung des Gewerbevereinsl
Neuenbürg wurde u . a . dem Fremdenverkehrs - und Verschöne¬
rungsverein hinsichtlich -der Ausstellung „Das schwäbische Land"in Stuttgart ein unberechtigter und entschieden zurückzuweisen¬der Vorwurf gemacht . Hiezu wird folgendes angeführt : Er¬
stens war zum Zeitpunkt der Entstehung der Stuttgarter Aus¬
stellung der Fremdenverkehrs - und Berschönerungsverein finan¬ziell ebenfalls erft im Werden begriffen , konnte sich infolgedessencm -derartig finanziellen Unternehmen nicht beteiligen . Zum
Zweiten wurde auf eine Anfrage in der Ausschußsitzung zwecks
Stellungnahme zu der Ausstellungsangelegenheit uns der Be¬
scheid zu teil , daß -die Stadtverwaltung die Angelegenheit unterLeitung des Herrn Dipl .-Jng . Reite zur Ausführung bringen jwerde . Diese beiden Punkte Zu unserer Rechtfertigung . !

Fremdenverkehrs - und Verschönerungs -Verein , j
(Wetterbericht .) Der Hochdruck über Mitteleuropashält der nördlichen Depression noch Stand . Für Dienstag und ,

Mittwoch ist deshalb noch trockenes und kaltes Wetter zu er - i
warten . z

Birkenfeld , 7. Dez . Am letzten Samstag abend wurde -die §Abendunterhaltung der Freiw . Feuerwehr  im!Saale zum „Löwen " abgehalten . Mit dem von -der Feuer - -
Wehrkapelle gespielten schneidigen Eröffnungsmarsch von Man - '

kenbnrg wurde -die Feier eröffnet . Auch di« übrigen Unter¬
haltung sstücke „Amazone ", Ouvertüre von KieSler , „ Elektrische
Funken ", Potpourri von Hause , „Koburg Josua ", Marsch,Musik der Swielelute von Waldteufel , kamen in bekannter
Güte zum Vortrag , und fanden den allgemeinen Beifall der
aufmerksamen Zuhörer . Wie immer , so wurde auch diesmalwieder flott Theater gespielt . Die „Förster -Anni " und „Bren¬
nende Herzen " gefielen recht gut . auch die humoristische Szene
„Eulenspiegel " fand großen Beifall . Zwischen -den Pausen wur¬den Lose verkauft und dürste mancher glückliche Gewinner einen
nützlichen Gegenstand mit nach Hause nehmen.

Unterlengenhardt , 7. Dez . Gestern fand unter Leitung von
Oberamtmann Lempp die Ortsvorsteherwahl statt . Dabei wurde
Friedrich Kugele,  Landwirt in Unterlengenhardt , mit 29von 77 gültig abgegebenen Stimmen gewählt.

WSrttemwerg.
Altensteig , 5. Dez . ( Terhastung .) Nachdem er inzwischen die

mitgenommenen Beirüge verpraßt hat , konnte der geflüchtete Orts»steuereimrehmer und Rechenmacher Kern aus Ueberberg verhaftet undins Nagolder Gerichtsgefängnis etngeliefert werden
Dlrters » eiler , OÄ Freudenstadt , 8 Dez . (Gegen die Partei-herrschast ) Auch in hiesiger Gemeinde gibt es eine freie Wahl ohneWahloorschläge . Letztere wurden durch Einigung herbeigesührt ; eswar der allgemeine Wunsch der Bürgerschaft , daß einmal jeder Bür¬ger seine Wahl ohne Wahloorschlag ousllben kann.
Stuttgart , 5 . Dezbr . (Häufung von Zählungen .) Im „Schwä¬bischen Landmann " wurde jüngst Klage geführt über die Ueberhäusungund Belästigung der Landbevölkerung mit allen möglichen Zählungen.Das Württ . Statistische Landesaint weist darauf hin , daß die letzteVolks -, Berufs - und Betriebszählung von der württ . Landwirischasts-kammer als dringend notwendig bezeichnet worden war . Auch ausdie jährlich einmal staltfindenden Viehzählungen , die auf Reichsoor-schrijt beruhen , wird von landwirtschaftlicher Seite Wert gelegt . Wenndann weiterhin vor kurzem eine Personenstandsausnahme — übrigensnicht in allen Gemeinden des Lnndes — stattgesunden hat , so erfolgtesie auf Anordnung des R -. ichsfinanzministeriums . Das StatistischeLandesamt hat nicht unterlassen , auf die einer solchen Aufnahme ent-

gegenstehrndrn Bedenken hmzuweise » . Diese in so kurzer Zeit aufdie diesjährige Volkszählung gefolgte Personenstandsaufnahme hatin der Tat vielfach Befremden und Beunruhigung in der Bevölke¬rung hervorgerufen.
Stuttgart , 5 . Dezbr (Brand in der Oelgasanstalt der FirmaPinisch in Cannstatt ) Von der Reichsbahndirektion wird mitgereilt:In der Nacht vom 4. auf 5. Dezember ist die von der Fa . Pintschu. Co . Berlin errichtete und betriebene Oelgasanstalt im Eisenbahn¬

ausbesserungswerk Cannstatt infolge - von Explosion zerstört worden.Von den zwei Arbeiter », die die Anlage bedient haken , ist der eineleicht verletzt worden , der andere hat sich durch einen Sprung ausdein Fenster des erste» Stockwerks gerettet und ist unverletzt geblieben.Der durch die Explosion entstehende Brand wurde durch die raschherbeigeeille Berufsfeucrwache bald gelöscht. Der Sachschaden isterheblich , llnteisnchung über die Ursache der Explosion ist eingeleiiet-In der Versorgung aller Züge mit Beleuchtungsgas infolge des Aus¬bleibens des bisher in Cannstatt erzeugten Gases sind erhebliche Stö¬rungen zu erwarten . Für Ersatz sind die nötigen Schritte sofort ein-geleitei worden
Stuttgart , 5 . ^ ezbr . (Saatenstmid in Württemberg zu AnfangDezember .) Das Württ . Statistische Landesamt teilt über den Eaaten-staiid zu Anfang Dezember mit : Bei der milden Witterung zu An¬fang November konnte die Saat vollends rasch vollzogen werden.Die späte » Saaten waren vor dein i>» letzten Monatsdriitel unge¬wöhnlich frühzeitig erfolgten Eintritt der streng winterlichen Witte¬rung wohl noch etwas schwach und zum Teil noch nicht aufgelaufen.Nunmehr lagert überall über den Saaten eine dichte, schützendeSchneedecke . Durch das ollenthaiben starke Auftreten der Mäuse istnoch mancher Schaden entstanden . Ob , wie vielfach angenommenwird , gegen diese Schädlinge der frühe Eintritt des Winters einewirksame Abhilfe bringt , bleibt obzuwanen.

Böblingen , 5. Dez . (Zeitungsjubiläum .) Der „Böblinger Bote"kann am 6. Dezember auf ein hundertjähriges Bestehen zurückblickenund hat aus diesem Anlaß eine inhaltsreiche Festzeitung herausgege¬ben.
Mössingen , OA . Rottenburg , 5. Dez . (Verloren gegangen .) Inden letzten Tag, » fuhr ein hiesiger Bürger mit seinem Schlitten vonB . »ach Hause Unterwegs ließ er »och zwei Bekannte mitfahren,die schon in etwas angeheiterter Stimmung waren . Nach einiger Zeitbemerkte er, daß er nur noch einen Fahrgast hatte . Auf seine Frage :„Wo ist denn der Schorsch ", erhielt er zur Antwort : „Den hent miarbeim Blitz scho lang oeriaure " , woraus der Fuhrmann wieder umkehrteund den Verlorengegniigenen unverletzt mitnehmen konnte.
Ulm , 5. Dez . (Der beleidigte Oberbürgermeister ) Oberbürger¬meister Dr . Schwammberger will wegen eines Flugblatts , das eineschwere Beleidigung seiner Person enthält , Strafantrag bei der Staats¬anwaltschaft stellen mit dem Ersuchen um Erhebung der öffentlichenKlage . Außerdem will er das gegen Landgerichtsrat Dr . Kirchgeorgvorliegende Material der zuständigen Disziplinarbehörde mitleilen zurPrüfung d->r Frage , ob das Verhalten des Landgerichtsrat Dr . Kirch¬georg mit seiner Stellung als Richter vereinbar ist.

Ulm , 5. Dez . (Traurige Zustände .) Im Leichenhaus lag einKind mit etwa dreioiertel Jahren im Sarg und sollte der Erde üb« ,geben werden . Keine Menschenseele hatte sich darum besorgt , nur derGeistliche kam , segnete es ein und nun ruht es im Frieden . Da?arme Kind kam im Krankenhau » zur Welt , die Mutter ließ cs in,Stich und suchte das Weite . So hat sich dann doch unser Herrgottseiner erbarmt und es zu sich genommen.
Gmiind. 5. Dez. (Ein Betrüger.) Ein lehrreicher Fall hat sichdieser Tage hier zugetragen . Ein Reisender aus dem Rheinland botin verschiedenen Häusern Herren -Unterwäsche an . Er zeigte dabeisein Verkaufsbuch , in dem er Namen hiesiger staatlicher und städti¬scher Beamten stehen hatte, . die er als Vorspann benützte . Späterhat sich herausgestellt , daß diese Namen jedenfalls zu einem Teilfingiert waren . Die Ware , die dieser redselige Wäschereisende anbotist zwar nicht schlecht, aber viel zu teuer.
Neckarsulm , 3. Dez . (Verlängerung der Arbeitszeit .) Die Ver¬längerung der Arbeitszeit bei NSU ist bereits im Betrieb durch An¬schlag bekannt gemacht . In der nächsten Woche schafft NSU in allen

Abteilungen vier Tage . Die Arbeitszeit wird dann von Woche zuWoche festgesetzt. Es ist damit zu rechnen , daß die viertägige Ar¬beitszeit vorläufig bleibt . Eine gemeinderäliiche Kommission mit dem
Stadtoorstand an der Spitze sprach gestern bei Oberbürgermeister
Beutingec in Heiibronn vor , der gerne die Zustimmung dazu gab,daß das Arbeitsamt Hellbraun den Kredit zur Einführung einesvierten Arbeitstages gibt . Der Kredit beträgt 65000 Mark . DieGenehmigung des Gemeinderctts Hellbronn wird nachgeholr.

Kirchhausen , OA . Heiibronn , 5. Dez . (Zeichen der Geldnot .)Ein hiesiger Bürger wollte einige seiner Grundstücke verkaufen , umdadurch Gelb zu erlangen für die Erwerbung eines Bauplatzes undzur Erstellung eines Wohnhauses . Bei der ersten Versteigerung wurdenauf sechs Grundstücke nur zwei Angebote abgegeben , die weit unterdem wirklichen Wert standen . Es wurden geboten auf Grundstücke I.Ki . für 5 >/, Ar 140 Mark und für Grundstücke 3. Kl . 9 Ar 250 Mark.Bei der letzten Versteigerung wurde gar nicht geboten , so daß der
Zuschlag nicht erteilt werden konnte ._ _

Laden.
Pforzheim , 5. Dez . Am hiesigen Platz ist im Novembereine weitere Verschlechterung des Arbertsmarktes eingetreten.In -der Abteilung der Schmuckwarenindustvie standen im Be¬

richtsmonat 1447 Arbeitsg -osuchen nur 93 Stellenangebote gegen¬über.
Baden -Baden , 5. Dez . Eine sehr stark besuchte Mitglieder¬

versammlung der Deutschen Demokratischen Partei beschloß
einstimmig , die Stadtverwaltung zu ersuchen , unverzüglich
Notstandsarbeiten auszuschrsiben , die für die Dauer -der schwie¬rigen Winterzeit die Beschäftigung möglichst vieler Erwerbs¬
loser gewährleisten . Hier zählt man bereits 700 Arbeitslose,eine Zahl , -die in den allernächsten -Tagen um Hunderte steigendürfte.

Billingen i . B ., 6. Dez . In dem Hause des Georg Boschin Schabenhausen , Vater -des Bürgermeisters und Fabrikanten
Matthias Bosch , dessen Anwesen vor kurzem einem Brande
zum Opfer fiel , brach abends Feuer aus . Bon -den Bewoh¬nern des Hauses wurde das Feuer , das im Kamin durch Ent¬
zündung des Glanzrußes ausbrach , bemerkt , doch waren ihre
Löschversuche vergebens . Das Gebäude ist bis auf den Grundnie -dergebrannt . Das lebende Inventar konnte gerettet werden,
indessen ist das umfangreiche tote Inventar , sowie die gan¬zen Erntevorräte nahezu vollständig verbrannt . Bosch warnur wenig versichert.

Danaueschingrn , 5. Dez . lieber den Nachlaß des StudentenHans Jürgen Hennig , der bekanntlich am 23 . November seineEltern , die -Sekretärin und dann sich selbst erschossen hat , ist das
Konkursverfahren eröffnet worden , da der Nachlaß überschuldetrst. Von fachmännischer Seite wird mitgeteilt , -daß bei -der Ab¬nahme des Telephons sich herausstellte , daß der junge Hennig
die Leitung unterbrochen hatte . Er hat also seine Tat reiflichüberlegt und wollte verhindern , daß jemand am Telephon umHilfe rufen könnte.

Wertheim , 4. Dez . Der achtjährige einzige Sohn -des Prin¬zen Johannes zu Löwenstein -Wertheim -Rosenberg in Bronn¬
bach verunglückte gestern dadurch , daß er beim Rodeln auf dem
abschüssigen Weg , der -von der fürstlichen Brauerei auf -die
Landstraße mündet , in ein aus dieser Straße 'Vorbeijahrendes
Auto hineinfuhr . Der Verunglückte erlitt hierbei einen Schädel-und einen Beinbruch und wurde in bewußtlosem Zustande in-das Wertheimer Krankenhaus gebracht , wo er heute mittag ge¬
storben ist.

Söllingen , Amt Rastatt , 5 . Dez . Im Altrhein fanden
Fischer -bei Ausübung ihres Berufes im Schilf -den Oberkörpereiner menschlichen Leiche . Am Kops zeigte -die Schädeldecke eingroßes Loch . Ob ein Verbrechen vorliegt , das allerdings schon
längere Zeit , vielleicht Jahre zurückliegen dürfte , muß die ein¬
geleitete Untersuchung ergeben . Die Leiche wurde photo -gra-

Bom Glück vergsfisrr.
Roman von Fr . Lehne.

24 . Fortsetzung . » - Nachdruck verboten.
Wie betäubt lehnte Ewendoliste am Geländer der

Treppe und ließ geduldig die verbissenen Wutausbrüche
der Kommerzienrätin über sich ergehen — gewann sie da¬
durch doch eine Minute Zeit , ehe sie Hanna das Schrecklich-sagen mußte!

Sie hatte immer Mul gehabt rxnd war dem Unange¬
nehmen im Leben nicht feige ausgewichen — war ihm
unerschrocken entgegengetreten — aher das , was ihr jetzt
bevorstand , ließ sie doch erbeben —, der Jammer ! Das
Herz zerriß es ihr , wenn sie daran dachte!

„Ich muß nun meine Gäste benachrichtigen ! O , o —
meine Nerven , mein armer Kopf !" Frau Likowski legte
die Hände gegen die Schläfen und stöhnte tief auf ; der
Zorn hatte sie schreckenerregend verändert . Ihre Augen
sprühten giftige , haßerfüllte Blicke nach dem blaffen , trau¬
rigen Mädchen , das leise sagte : „ Vlanka ist wohl bereits
dabei , in dem Sinne , daß Malte ein Unfall zugestotzen ist ."

„Es glaubt mir ja doch niemand, " jammerte die andere.
„Doch nur für heute , für jetzt , wegen Hanna ! Alles

andere ist Nebensache ! Nur : Hanna darf keinen Schadenan ihrer Gesundheit erleiden, " bat Ewendoline.
Und dann war sie drinnen bei Hanna , die , auf den Arm

der Baronin Reinhardt gestützt , wartend dastand.
„Ich bringe Nachricht , Liebste !" sagte sie mit nieder¬

geschlagenen Augen . Sie konnte Hannas forschenden Blicknicht ertragen.
„Fasse dich , Hanna , sei standhaft — Malte kann heute

und morgen nicht kommen . — Auf der Fahrt — hierher
hat er — einen — Automobilunsall erlitten — er liegt ---
im chirurgischen Spital — ein Beinbruch — soeben erst
— kam Nachricht - man — " wie schwer die Lüge ihrvon den Lippen glitt ! Sie konnte nicht vollenden . Hanna
war aus sie zugesprungen und starrte  mit angstvollenentsetzten Augen i » das Gesicht der Sprecherin.

„Malte hat — — Malte kommt nicht, " flüsterte sie;
dann lauter : „ Malte — kommt — nicht — "

Sie schüttelte Ewendoline an beiden Oberarmen , „ so
sage mir doch — " und dann schrie sie wild und gellend aut
— „ du hast mir nicht die Wahrheit gesagt ! Willst mich
mitleidig schonen - Malte kommt überhaupt nicht —
es ist nicht wahr mit dem Unfall — "

Stumm stand Ewendoline bei diesem erschütternden
Ausbruch des Schmerzes . Wenn Hanna die Wahrheit
erraten hatte , um so besser.

„Du sagst nichts ? Warum widersprichst du mir nicht ? "
Sie drückte die Hände aufs Herz.
„Malte , Malte, " wimmerte sie.
Mit einer ergreifenden Gebärde nahm sie dann den

Myrtenkranz aus dem Haar , betrachtete ihn mit einem
herzzerreißenden Blick und Lächeln und legte ihn still aus
den Tisch . Dann zog sie den glatten Reif vom Finger,
der seinen Platz neben oem Kranze fand.

Tief , tief seufzte sie auf.
Mattes Mutter war auf einen Stuhl gesunken , das

Gesicht in den Händen verbergend.
Ewendoline nahm die unglückliche Braut fest in ihreArme . „Mein liebes , liebes Hannchen !"
Hanna machte sich los.
„Lasse mich , Ewendoline ! Ich weiß jetzt alles . Ganzklar ist es mir : ich bin verschmäht ! Ich wollte glücklich

werden , und nun hat mich das Glück doch vergessen !"
Sie fand keine Tränen . Ihr Gesicht war wie zu Stein

erstarrt . Langsam begann sie sich auch ihres Brautschleiers
zu entledigen . Ewendoline wollte ihr helfen.

„Geht nur alle , geht ! Ich brauche euch nicht ! Er¬
geht doch !" setzte sie heftig , beinahe schreiend , hinzu.

Aber sie brauchte doch jemand : denn ihre Gestalt be¬
gann bedenklich zu schwanken , und wenn Ewendoline sie
nicht gehalten , wäre sie jetzt gefallen . Kurz entschlossen
nahm sie die schwache Gestalt auf ihre jungen , kräftigen
Arme  und trug sie ins Schlafzimmer . Die kostbare langeSchttppe ringelte sich am Boden hinterher

Und dann kam, was Ewendoline schon mehr als ein¬

mal bei Hanna durchgemacht : in beängstigend schwerer
Weise trat ein Herzkrampf ein.

Das Telephon wurde in Bewegung gesetzt . Der Arzt
kam — es roch nach Baldrian , nach Kampfer , und eine
schwere Stille lag lähmend in dem Hause , in dem kurz
vorher noch fröhliches Leben geherrscht.

Ewendoline war bei Hanna geblieben . In fluchtartiger
Eile hatte die Baronin Reinhardt das Haus verlassen . Die
Kommerzienrätin lag in Weinkrämpfen , unfähig zum
Denken und Handeln . Vlanka lies zwecklos umher , die
Dienerschaft , die in Gruppen zusammenstand und tuschelte,
auseinanderscheuchend.

Die ganze Nacht saß Ewendoline mit einer Pflegerinan Hannas Lager . Sie hatte sich nicht Zeit genommen,
das Kleid zu wechseln . Sie bewachte den tiefen , toten¬
ähnlichen Schlummer der Leidenden , keine Regung , kein
Wimperzucken entging ihr.

Die Schuld des Bruders gegen dieses gütige , zarte
Wesen drückte sie beinahe zu Boden ; unbedenklich hätte sie
ihr Leben hingegeben , wenn sie dadurch der armen Hanna
das erträumte Glück wirklich hätte verschaffen können.

Und die Mutter ! Mit Schmerz und Teilnahme dachte
sie an die arme , schwergeprüfte Frau . Ihr Platz wäre
wohl jetzt bei der Mutter gewesen — doch hier war sie
noch nötiger . Und sie hätte wohl auch nicht die richtigen
Trostesworte in diesem Fall gefunden!

Würde die Mutter wohl diesen Streich des abgöttisch
geliebten Sohnes vergeben können ? Ewendoline zweifelte
nicht daran . Ein Mutterherz findet immer neue Entschul¬
digungen ; das vergibt jede Kränkung und -Schuld — und
liebt dann noch heißer , schmerzlicher.

Sie aber konnte das nicht — für sie war der Truder
tot ! Vielleicht hatte er auch ihr — der Schwester — Glück
vernichtet ! Mußte Arel Kronau nicht die Gemeinschaft mir
einer solchen Familie verschmähen?

Der Morgen dämmerte heran und das Leben im Hause
erwachte allmählich . Der Sturm hatte nachgelassen , doch
noch immer regnete es ; eintönig klang das Geräusch des
aufschGgenden Regens aus die Fensterblcche.

(Fortsetzung folgt . )
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Mert . Ob eS sich um einen männlichen oder weiblichen Körperbandelt, ist nicht mit Sicherheit erwiesen.
Hüzelshelin , 5. Dez . Am Donnerstag wollte -sich ein vier¬

jähriges Mädchen abends am offenen Herdfeuer Wärmen . Da¬
bei gerieten die Kleider -des Kindes in Brand . Bis die im
Stall beschäftigten bedauernswerten Eltern und Straßenpassan¬
ten zu Hilfe kommen konnten , hatte -das arme -Wesen schon so
schreckliche Brandwunden erhalten , daß es trotz ärztlicher Hilfeimter qualvollen -Schmerzen -am^andern Tage starb . _

DermtSHtes.
Eine Bärenjagd in Hessen. Bei -dem zwangsweisen Abtrans¬

port einer großen Bärenführergruppe in Grünberg riß sich einneunjähriger Bär , ein gewaltiges Tier , los , stürzte sich auf
eine Frau und brachte ihr mehrere Wunden bei . Die Männer
eilten zu Hilfe und rissen dem Bären Len Korb ab und -den
Mrg aus -der Nase . Das Tier wurde noch wütender , stürzte
sich auf eine andere Frau und verwundete sie so, -daß sie in eineUinik gebracht werden mußte . Ein Wachtmeister tötete -dasTier mit sechs Schüssen . Zwei Grünberger Bürger erstanden
den erschossenen Bären für 30 M ., um die Decke zu ver¬
werten und den berühmten Bärenschinken herzustellen.

Starker Frost auch iu Bayern . Nach dem Bericht der baye¬
rischen Landeswetterwarte wurden -in -der Nacht zum Sams¬
tag, nachdem Aufklärung eingetreten war , durch Ausstrahlung
stellenweise ganz außergewöhnlicher Kältegrade erreicht . InMünchen-Stadt wurde ein Temperaturminimum von 17 Grad-Kälte -gemessen, in Nhmphenbnrg 26 Grad und in -Schleisheim
sogar 27 Grad . Infolge Schnee und Rauhfrost sind die tele¬
graphischen Verbindungen von München nach Düsseldorf , Köln,Lüdwigshasen a . Rh ., -Stuttgart , Bregenz , Innsbruck , Paris
und Prag gestört.

Ein borgetäuschter Bergabsturz zum Versicherungsbetrug.
Die Münchener Polizeidirektion -deckte einen in -der Kriminal¬
geschichte selten dastehenden Fall von Versicherungsbetrug auf.Der in Sportkreisen bekannte -Skifahrer Kaufmann Theodor
Porte , ein geborener Elsässer , der in Nesselwang -im Allgäu
ansässig war , hat seinen Absturz mit tödlichem Ausgang in Len
Bergen nach seiner Teilnahme an -dem Sommerskirennen in
Gossensaß vorgetäuscht , um sich in den Besitz von Versicherungs¬
summen von 120 000 Mark zu setzen. Eine Rettungsexpedition
ging damals aus die Suche , man fand einen Skistock und die
zerschmetterten Ski und nahm an , -daß Porte in eine Gletscher-
Halte gestürzt und die Bergung seiner Leiche unmöglich sei.
Die Frau Portes erhielt daraufhin von einer Versicherungs¬
gesellschaft die Summe von 15 000 Mark ausbezahlt . Nachdem
die Polizei von dem Abschluß der Versicherung Kenntnis er¬
halten hatte , leitete sie weitere Erhebungen in dieser Angelegen¬
heit ein , -die nunmehr zur Verhaftung der Frau Porte führten.
Diese gestand bei der polizeilichen Vernehmung , daß ihr Mann
den Unfall erdichtet habe und -daß er sich jetzt im Elsaß aushalte.
Bon der Polizei wurde -festgestellt, daß Porte bereits fünf Tage
nach seinem Tode in einer Ortschaft bei Metz eingetroffen warund dort Aufenthalt genommen hatte . Ob Porte bereits ver¬
haftet ist, ist unbekannt.

Folgen des hohen Schneefaüs . Wie aus dem Hunsrück ge¬
meldet wird, liegt der Schnee dort meterhoch. Das Wild kommt
wm Hunger getrieben -bis in die Dörfer.

Einbruch kein» Vorsitzenden des Bothmer -Prozeffes . Indas Dienstzimmer des Landgerichtsdirektors Dr . Westerkamp
im Potsdamer Gerichtsgebände ist am Freitag ein Einbruch
verübt worden . Dr . Westerkamp ist der Vorsitzende im Prozeß
Wen die Gräfin v . Bothmer gewesen und hat die Akten -des
Prozesses im Schreibtisch aufbewahrt . In Len Akten hat der
Einbrecher die Briefe stehlen wollen , die in -dem Prozeß eine
>roße Rolle gespielt haben . -Es handelt sich bei Len Briefen
mr die Schriftstücke, -die an den katholischen Geistlichen Pfarrer
Varnecke in Potsdam gerichtet waren und die eine bedeutende
stelle -in der Beweisaufnahme spielten . Diese Briefe sollen
»ach-dem Gutachten -des Gerichtssachverständigen von -der Grä-
!M Bothmer geschrieben worden sein. Für die neue Verhand¬
lung in der Berufungsinstanz ist vorgesehen , -daß -diese Briefe
noch anderen Sachverständigen zur Prüfung vorgelegt werden.
Der Dieb hat aber nicht die Originale der Briefe vorgefunden,
sondern nur Kopien . Es ist noch in einem anderen Zimmer,
ein Paar Türen weiter , eingebrochen worden . Dort hat man
einige Mark baren Geldes entwendet , um den Verdacht äbzu-lenken.

Beendigung der Prozesse A.G . Weser gegen Norddeutscher
iloyd. Wie Bösmanns Telegraphisches Büro hört und ihm
iestätigt wird , sind die schwebenden Prozesse in gegenseitigem
Einverständnis erledigt . Die geschäftlichen Beziehungen zw-i-ihen den beiden Gesellschaften sind wieder ausgenommen.

Eine neue Syritsch -ieber -Affäre . Ans dem Tilsiter Bahnhof
Md 30 000 Liter Transitsprit , die für das Memelgebiet bestimmt
varen, nach Insterburg verschoben worden . Mehrere Personen,
larunter einige Zollassistenten und die Spediteure Gebrüder
Lubarth, wurden festgenommen . ,Der Zollassistent Nolte entzog
sch seiner Verhaftung durch Selbstmord.

Frankreich hat keine Arbeitslosen . Nach den amtlichen Sta¬
tistiken des französischen Arbeitsministeriums beträgt -die Zahl
der unterstützten Arbeitslosen in -ganz Frankreich in der mit
dem 19. November 1925 zu Ende gegangenen Woche 565 (514
Männer und 51 Frauen ). In Wirklichkeit gibt es mithin -in
Sanz Frankreich keine Arbeitslosen . Welch ein beneidenswerter
Zustand im Vergleich z-n anderen Ländern , namentlich zu
Deutschland, wo die Gemeinden zusammenbrechen unter den
ungeheuren Lasten für Wohlfahrtspflege und Arbeitslosenunter-
Mungen ! Hat doch das kleine Baden allein in -der abgetanst¬
en Woche fast 19 000 Arbeitslose . Dank -der Inflation erlebt
Frankreich heute dieselbe Scheinblüte , wie sie Deutschland in der
Inflationszeit hatte.

Abflug eines Flugzeuges vom Luftschiff. Am Freitag ist
der Abflug eines Flugzeuges von -dem englischen Luftschiff
A. 33" gelungen . Der Erfolg wird in der englischen Presse
lehr lebhaft besprochen.

Gegen die kurze Rocknwdc. Die Londoner Polizei hat eine
Verordnung erlassen , nach der allen weiblichen Personen über
>2Jahren verboten wird , Röcke zu tragen , deren Abstand vom
stdboden mehr als 25 Zentimeter beträgt . Die Frauenorgani-
ationen haben -dagegen Protest erhoben.

Der Silverschatz eines Kosakenregiments . In dem Keller
mes Hauses in der Stadt Blagoweschtschensk in Ostsibiruen istm reicher Silberschatz aufge'funden worden, -der ehemals demRegiment-der Amur -Kosaken gehört hat und offenbar nach
ein Zusammenbruch der alten russischen Armee versteckt war¬
en ist. Der Schatz enthält große silberne Pokale und Schüsseln,!rner Tafelgerät in künstlerischer Ausführung-

12 Hinrichtungen in Petersburg . Die wegen großer llnter-
-kleife im Petersburger Kriegshasen zum Tode verurteiltenMs Hauptangeklagten hatten ein Gnadengesuch eingereicht,
sse Zentralexekutive hat -dieses Gesuch abgelehnt, und die Hin-ichiung-der zwölf, unter denen sich der Gehilfe -des Hasen¬
ommandanten befand, ist nunmehr vollzogen worden. Zu die-ä Urteilsvollstreckungbringen die Sowjetblätter eine längereb-kliirung, welche die Notwendigkeit der Ausführung dieses^ngen- Urteils betont, weil angesichts -der in letzter Zeit sich
änfenden Unterschlagungen und Veruntreuungen in Sowjet-

insiitutionen eine exemplarische Strafe notwendig gewesen sei.Grubenbrand in Colorado . Wie die Berliner Blätter aus
Boulder (Colorado ) melden , ist in der Hauptstrecke der Fair-
view Minengesellschast gehörenden Bergwerke ein Grubenbrand
ausgebrochen , durch den 40 Bergleute in dem brennenden Berg¬
werk eingeschlossen sind. Sechs Rettungsabteilungen sind nach
dem Ort -des Unglücks abgefahren . 19 -der durch das Feuer
cingeschlossenen Bergleute hofft man noch retten zu können . Die
Rettungsarbeiten gestalten sich infolge der starken Rauchentwick¬
lung sehr schwierig. Ein Mann der Rettungsarbeit ist erstickt,
andere wurden bewußtlos zutage gefördert.

Handel und Derkeür.
Stuttgart , 5. Dez. (Obst- und Gemüsemarkt.) Edeläpfel 25 bis35, Tafeläpfel 15—25, Mostäpfel 7—10, Tafelbirnen 20—40, Wallnüsse40—50, Kartoffeln 3 —4, Endwensalat 8—15, Wirsing 6—7, Filder-kraut 2—3, Weißkraut rund 3—4, Ratkraut 6—8, Blumenkohl 2070, Rwenkohl 15- 25, Rote Rüben 6—8, Gelbe Rüben 5—7, Zwiebel7—10, Rettiche 3—6, Sellerie 10—25, Schwarzwurzeln 35—45, Spinat40, Mangold 10—15, Kohlraben 3.

Fruchtpreise . Erolzheim : Gerste 9.50 -9.60 M . — Giengen a. Br .:Kernen 12.50- 13, Gerste lO- II , Haber 7.30 - 8.50, Weizen 11.30bis 12 M . — Langenau : Kernen 12.50, Welzen 10 80—12.20 M . —Nagold : Weizen 11—12, Gerste 10, Haber 8.50—9 Mark . — Tü¬
bingen : Dinkel 8—9, Haber 8—9 Weizen 10—12, Gerste 9 10 M.— Winnenden : Weizen 11.50—12, Haber 7.50—8, Dinkel 8 50 bis8.70, Gerste 10 Mark der Zentner.

Biehpreise . Ehingen : Farcen 850—1100, Kühe 280—430,Kalbeln 450—700. Jungvieh 180—370 Mk . - Hall : Ochsen 470 bis580, Kühe 240- 530. Kalbeln 400- 610, Jungvieh 190- 300 Markdas Stück.
Schwrinepreise . Crailsheim : Läufer 60—80, Milchschweine 30bis 45 Mk . — Güglingen : Milchschweine 20—29, Läufer 40—80. —Hall : Milchschweine 35—44, Läufer 67. — Kllnzelsau : Milchschweine25 bis 40, Läufer 58 Mnrk . — Mergentheim : Milchschweine 30bis 42. — Oehringen : Milchschweine35—43. — Trossingen : Milch¬

schweine 24—25. — Ulm : Milchschweine 32—44, Läufer 70—80. —
Winnenden : Milchschweine 32—36 Mk . dns Stück.

Ulm a. D ., 6. Dez. Bei der heutigen Gemeinderatswahl habenstark 50 Prozent von ihrem Stimmrecht Gebrauch gemacht. Auf dieeinzelnen Parteien entfielen: Soz . 5 Sitze (bisher 5), Zentr . 4 Sitze(5), Komm. 0 Sitze, Deutsch-Demokr . 3 (10), Friedenspartei 4 Sitze(0), Deutschnationale 5 Sitze (2). Deutsche Boikspartei 1 Sitz (0).Deutz, 6. Dez. Woiffs Westdeutscher Provinzialdienst erfährt von
zuständiger Stelle entgegen der durch die Presse gegangenen Meldung,daß bei der Gasmotorensabrik Deutz A.-G. Arbeiterentlassungeu nurin verhältnismäßig geringem Umfang stnttfinden, und daß von einerStillegung des Werkes durchaus keine Rede sein könne.

Könitz i. Th ., 6. Dezember. Hier erschoß nach einem häuslichenStreit der 29 jährige arbeitsscheue Rudi Thielemann seinen Stief¬
vater, den 55 jährigen Bergmann Otto Walther . Darauf schloß sichder Mörder in seine Kammer ein, nahm eine Dynamitpcucone in den
Mund und zündete diese an . Der Kopf wurde ihm völlig vomRumpf gerissen

Bern , 6. Dezbr. Die Gesetzesvorlage, die die Einführung einerAliers-, Hinterbliebenen- und Inoaliden -Versicherung vorsieht, wurdeheute in einer allgemeinen Bolksabstimmung mit 395 000 gegen 211 000Volksstimmen und mit einer großen Mehrheit der Kantonsstimmen
angenommen. Die Stimmbeteiligung betrug ungefähr 60 Prozent.Sie ist von der großen Kälte in den Gebirgsgegenden ungünstig be¬einflußt worden.

London , 7. Dez. Lord Salisbury erklärte in einer Rede, Eng¬land habe Deutschland von neuem als Nachbarn behandelt und werdees, so hoffe er, eines Tages als Freund behandeln. Dies bedeutete
jedoch nicht, daß Großbritannien alle notwendigen Vorsichtsmaßnahmen
aufgeben werde. Seine Politik müsse eine Politik des Wohlwollensohne Schwäche sein. (I)

Washington , 6. Dez. Die in Beirut stationierten amerikanischenZerstörer sollen unverzüglich zurückgezogen werden, da ihr ferneres
Verbleiben dort vom Staatsdepartement für unnötig erachtet wird

Fürst Karl v. Urach gestorben.
Stuttgart . 6. Dez. Samstag nacht halb 10 Uhr verschied hierin seinem Palais in der Neckarstraße Im Alter von 60 Jahren nach

längerem Herzleiden Fürst Karl von Urach, der Bruder des HerzogsWilhelm von Urach, Grafen von Württemberg . Nach Beendigungseiner akademischen Studien »trat der Verstorbene eine große Reisedurch Südamerika an und durchquerte, teilweise als erster Europäer,de» ganzen nördlichen Teil von Südamerika . Während des Welt¬
krieges war Fürst Karl von Urach wegen seiner großen Kenntnissedes Orients in Konstantinopel tätig und weilte zuletzt noch an der
Sinai -Front . Seine Gesundheit zwang ihn schon vor dem Kriege,den Winter meistens in Aegypten zu verbringen. Besondere Kennt¬
nisse besaß der Verstorbene in der orientalischen Architektur. Auchum das Linden-Museum hat sich der Verstorbene sehr verdient ge¬macht. Die Einsegnung der Leiche findet am kommenden Mittwoch,
vormittags 9 Uhr, im Palais Urach (Neckarstraße 68) statt. Hierauserfolgt die Ueberführung des Sarges nach Ludwigsburg , wo in allerStille um 11 Uhr die Beis tzung in der Fürstengruft erfolgt. Am
Donnerstag vormittag 10 Uhr wird in der Eberhardskirche das feier¬liche Requiem für den Verstorbenen abgehalten werden.

Württemberg und der Wohnungsbau.
Stuttgart , 6. Dez . Zur Förderung des Wohnungsbaus

Hut die Regierung bekanntlich in einem zweiten Mchtr -ag4,7 Millionen Mark , der durch Anleihen aufzubringen ist, ge¬
fordert . In der Begründung des Entwurfs wird ausgeführt:
Der Gesamtbetrag -der Tarlehensbescheide , die die -Württ . Woh-
nungskreditanstalt auf die im Rechnungsjahr 1924 und bis 1.
Jule 1925 ein-gekomm-enen Baudarlehensgesuche erteilt hat , be¬
läuft sich auf rund 33 Millionen Mark . Der Ertrag -der ge¬
werblichen Wohnungsabgabe und der Anteil -der Wohnuugs-
kreditanstalt -an der Gebäu -deentschuldungssteuer im Rechnungs¬
jahr 1924 sowie die Mittel , die der Anstalt im Rechnungsjahr1925 zugewiesen werden konnten , und ihr aus -dem Anteil der
Gemeinden an der Gebäudeentschuldungssteuer zufließen wer-
-den, reichen Zur Erfüllung dieser Darlehenszusagen nicht aus.
Der fehlende Betrag ist zum Teil durch vorübergehende Vor¬
schüsse aus -der Staatshauptkasse , teils durch kurzfristige Kredit¬
mittel aufgebracht worden . Weitere Mittel sollen nun durch
eine langfristige Anleihe bei der Reichsversicherungsanstalt für
Angestellte beschafft werden , die aber -das Geld nur dem Staat
unmittelbar zu geben wünscht . Die Anleihe ist von der Woh¬
nungskreditanstalt selber zu verzinsen und zu tilgen.

Klara Zetkin in Stuttgart.
Stuttgart , 5. Dez . Die Kommunisten haben sich zur Be¬lebung ihrer Bewegung Klara Zetkin kommen lassen und lie¬

ßen sie in zwei Versammlungen in Heslach und in Dinkelackers
saalbau sprechen. Die „Schwab . Tagwacht " berichtet darüber
u . a . : Der -Saal -war natürlich voll, -da man einmal die Zetkin
sehen und dann -von ihr etwas über Rußland hören wollte.
Sie ist sehr alt geworden , aber ihr leidenschaftliches Tempera¬
ment ist ihr geblieben . Sie ist als Apostel des Bolschewismus
gekommen . In ihren Schilderungen wird Rußland ein Arbei¬
terparadies . Dabei muß man sich gegenwärtig halten , daß die
in der Aufwärtsentwicklung begriffenen russischen Arbeiterzen¬tren nicht Rußland -sind. Rußland ist das große , -weite Bauern¬
lands Die Befreiung der russischen Bauern war -das Werk der
russischen Revolution . Darum stützen die russischen Bauern

den Kommunismus . Aber sie find überwiegend keine Kommu¬
nisten, sondern sitzen zäh auf 22 Millionen Individualwirtschaf¬
ten als die -größte Gefahr - -des russischen Kommunismus . Die
Kenntnis der tatsächlichen Verhältnisse in Rußland zwang
Klara Zetkin zu -den reichlich reformistisch anmuteuüen Sätzen,
daß die Verwirklichung -der sozialistischen Gesellschaft nicht das
Werk eines Augenblicks , sondern ein geschichtliches Entwicklungs¬
prozeß sei, daß Voraussetzung der sozialistischen Gesellschaft
die Entwicklung und Erziehung sozialistischer Menschen sei und
-daß in Rußland kein VolttKommunismus , sondern eine Orien¬
tierung der gesellschaftlichen Zustände in der Richtung ans den
Kommunismus gegeben sei. Im Hauptteil ihrer Ausführungen
schilderte Klara Zetkin den kommunistischen Aufbau in Rußlandim Gegensatz zu dem Verfall und Abbau in den anderenLändern.

Zur Regierungsbildung im Reich.
In einem Artikel „Vor der Regierungsbildung " bezeichnet die

„Germania " zwei Dinge als unerläßlich: die Mitwirkung der Sozial¬demokratie bei der kommenden Regierungsbildung und das Verblei¬
ben des Außenministers Dr . Stresemann . Die Deutsche Boikspartei,so heißt es weiter, wird sich der Notwendigkeit nicht entziehen können,dieser — wir möchten fast sagen — Selbstverständlichkeit Rechnungzu tragen. Der „Vorwärts " schließt seinen Rückblick auf die Betei¬
ligung der Sozialdemokraten an der Bildung von Reichsregierunqenmit den Ausführungen , daß die Massen eine Regierungspöliiik for¬
derten, die sie aus der Wirtschaftskrise herausführe und ihre Leidenlindere. Die Sozioldemokcatew-seien die Vertreter ihrer Forderungen.
Darum sprechen wir mit denen, die mir uns über die Verteilungvon Portefeuilles reden wollen, über die Erfüllung von Forderungen.
Die Kreuzzeitung betont am Schlüße ibres Leitartikels, daß die deuisch-nationalen Kreise mit gesteigertem staatspolitischen Interesse die Vor¬
gänge verfolgen müßten, die sich während der Regierungskrise ab-spieiten. Sie würden ihren ganzen Einfluß daraus konzeniiere»
müssen, daß dabei nicht ein rolec Wechselbalg zur Welt komme, durchden das Schicksal des deutschê ,Reiches besiegest worden mühte.

Die Regierung znm Preisabbau.

Berlin , 5. Dez . In der Kabinettsfitzung -des heutigen Vor¬
mittags erledigte -das Kabinett eine Reihe Wirtschafts - nnd
sozialpolitischer Angelegenheiten , bevor -das Reichsministerium
den Demisstonsbeschluß faßte . Es wurde ein Gesetzentwurf
zur Förderung des Preisabbaus verabschiedet , der nunmehr
sofort -dem Reichsrat -vorgeleg -t werden wird . Der Gesetzentwurf
enthält : 1. Bestimmungen über einen Vergleich zur Abwen¬
dung des Konkurses unter Aufhebung der Verordnung über die
Geschäftsavssicht ; 2. Vorschriften gegen -die Ausbeutung bei der
Vergebung von Aufträgen im Wege der Ausschreibung ; 3. Be¬
seitigung der Ausnahmestellung -der Zwangsorganisationen,
die bisher nach der Kartellverordnun den Einwirkungsmöglich¬
keiten der Reichsregierung und des Kartellgerichts nicht unter¬
liegen ; 4. Bestimmungen , die' hinsichtlich der Einwirkuugsmäg-
lichkeiten des Staates die Innungen und Jnnungsverbände
den Kartellen in gewissem Umfange gleichstellen ; 5. Vorschrif¬
ten über -das Feilhalten von Brot zu festem Gewicht.

Diese gesetzlichen Maßnahmen haben sich bei Durchführung
der Preisabbauaktion als notwendig erwiesen . Die zur Ver¬
fügung stehenden verwaltungsmäßigen Mittel hat die Reichs-
regierung zur Herbeiführung des für erforderlich erkannten
Preisabbaus selbstverständlich sämtlich ang -ewendet . Diese Mit¬tel reichten aber zur Erzielung des angestrebten Erfolges nicht
aus . Der vorgeschlagene Gesetzentwurf soll die Preisgestaltung
in der Wirtschaft weiterhin im Sinne einer für die Gesamtheit
gesunden Entwicklung beeinflussen . Dabei wird die Reichs¬
regierung -in wesentlichen Beziehungen nach wie -vor auf -di ver¬
ständnisvolle Mitwirkung der Erwerbsstäu -de angewiesen blei¬
ben . Die in Fortführung der Pr -eisabbauaktion weiter eingelei¬
teten nnd noch -im Gange befindlichen Maßnahmen werden ohne
Unterbrechung weitergeführt werden . So beschloß heute das
Kabinett , dem Reichsrat die .Herabsetzung des Zuschlages fürdie -von den Apothekern vertriebenen Spezialitäten zu empfeh¬
len . Außerdem verabschiedete das Kabinett eine Denkschrift
über die Sozialversicherung 1924/25 und eine Darlegung überdie Einnahmen und Ausgaben -der deutschen Erwerbslosensür-
sorge seit -dem' 1. Juli 1924. Diese Materialien werden sofort
dem Reichsrat und -dem Reichstag zur Kenntnisnahme vorgelegt
werden . Wie man gleichzeitig erfährt , haben die Bestrebungen
der Reichsregierung auf Herabsetzung der Zinssätze -für öffent¬
liche Gelder zu -dem weiteren Ergebnis geführt , daß sich den
Vereinbarungen zur Zinsherabsetzung der öffentlichen Gelder
nicht nur -die überwiegende Zahl der Länder vorbehaltlos ange¬
schlossen hat , -sondern auch die kommunalen Spitzenverbände,der Deutsche Städtetag , der Reichsstädtebuu -d und der Deutsche
Lan -dkreistag sowie -das Geldinstitut des Deutschen Sparkasien-
und Giroverbandes , die Deutsche Girozentrale , ihnen -vorbehalt¬los beigetreten -sind.

Erfolgreicher deutscher Protest in Afghanistan.
In der letzten Sitzung des Ministerrats wurde das Protest¬

schreiben des deutschen Gesandten verlesen , in -dem energischer
Einspruch gegen die Verhaftung des deutschen Gelehrten Sauererhoben wird . Der deutsche Protest wurde -vom englischen.

Bitte um Weihnachtsgaben.
Für die Samariterhauser in Reichenberg und Ober¬

sontheim sowie für die zahlreichen sonstigen Anstalten der
Inneren Misston (Diakonissenmutterhäuser, Karlshöhe, Wer-ner'sche Anstalten, Stetten, Stammheim bei Calw, Bethel
u. a.) erlaubt sich um Gaben zu bitten

Neuenbürg, den 18. Nov. 1925.
Deka« vr . Megerli « .

Die hiesige Kleinkinderpflege
hält am 4. Advent (20. Dez.) abens 4 Uhr in der Stadt-
kirche ihre Weihnachtsfeier. Gaben für ihre Be¬
scherung nehmen entgegen

Deka» Dr . Megerli » und
Schwester Johanna.

Schulbedarfs-Artikel:
Schulhefte Schnltiute
Schulbücher Zeichenwaren
Schultafeln Schreibwaren
Tafelfchwämme Gefangbücher

C. Meeh fche Buchhandlg ., Neuenbürg.



französischen und italienischen Gesausten unterstützt. Baue»
wird nicht hingerichtet.

Fuschisten-Eiufall i» Nordtirol.

Wie « , 5 . Dez . In Tirol herrscssl«rötzte Empör« « « über
die Südtiroler Faschisten, die an verschiedenen Stellen die öster¬
reichischen Grenzpfähle abgerissen und in österreichischeGrenz-
dürfer Streifen unternommen haben. ttJn Gries am Brenner
wurde ein faschistischer Spion verhaftet und auf das Bürger¬
meisteramt zum Verhör gebracht, bei Opm er aussagte , daß die
Südtiroler Faschisten die Bewaffnung sttr österreichischen Grenze
bevölkerun,g feststellen wollten . Während des Verhörs hielt Plötz¬
lich ein mit 2o Faschisten besetztes Lastauto vor dem Bürger¬
meisteramt. Die Faschisten erzwangen mit Waffengewalt die
Freilassung des Festgenommenen. Dit -Tiroler Landesregierung
hat nach diesem Vorfall in Wien die. militärische Verstärkung
der Brenner -Grenze gefordert. Außenminister Mataja hat diese
Forderung , um die Situation am Brhnner nicht zu verschärfen,
abgelehnt. Polizei und Gendarmerie haben den Grenzschutz
verstärkt und einen besonderen Nachrichtendienstzur Feststellung
jeder faschistischen Grenzüberschrritung eingerichtet.

Militärkonvention zwischen der kleinen Entente und Polen.
In politischen Kreisen wird bestätigt, daß die Verhandlun¬

gen der sugoslawisch-tschechoslowakischen-rumänisch-polnischen
Ministerkonferenz mit vollem Erfolgelbeendet worden sind und
daß es gelungen ist, zwischen Len vier Staaten eine ' formelle
Militärkonvention abzuschließen, deren Inhalt geheimgehalten
wird. Soviel aber ist bekannt, Laff'Die Konvention in erster
Linie ein militärisches Zusammenwirken der kleinen Entente
und Polen im Falle eines Krieges vorsieht.

Demokratischer Rcichsparteitag.
Breslau , 6. Dez . Der demokratisäseReichsparteitag ist heute

nach dreitägigen Verhandlungen beendet worden. De» Höhe¬
punkt der Tagung bildete die Rede des Parteivorsttzende«,
Reichsmiinistera. D . Koch, in der er über die Politik der demo¬
kratischen Partei im Laufe >des letzten Jahres Rechenschaft ab¬
legte. Aus seinen Ausführungen ist neben den warmen Worten,
die Koch für den Reichspräsidenten fand, besonders die Stel¬
lungnahme zum Fall Geßler .bemerkenswert. Die „Geßler-
Krise", die von gewissen linksradikalen Gruppen der Partei
eingeleitet war, ist danach erledigt. Koch brach, ohne mit der
Kritik an Geßler zu sparen, dem er in manchen Fällen eine
„Unnachgiiebigkeit gegen Kritik" nachsagte, eine Lanze für den
Reichswehrminister und nahm ihn gegen alle in Schutz, die ihm
seine republikanischeund nationale Gesinnung absprechen wol¬
len. Damit ist der Fall Ludwig, der zu einem Fall Geßler
werden sollte, kläglich wieder in der Versenkung verschwunden.
Nicht ersparen konnte sich Koch eine Bemerkung über die Reichs¬
wehr, die nach seiner Ansicht „sich auch heute noch nicht so
als Glied des neuen Staates fühlt, wie es nötig wird", und
verlangte ein „rascheres Tempo der Republikanisierung der
Reichswehr". Zur Regierungsbildung übergehend wiederholte
Koch die Forderung nach der großen Koalition . — Anschließend
sprach Frau Bäumer über internationale Kulturpolitik . Nach
dem Geschäftsbericht zählt die Partei jetzt 135 000 eingeschriebene
Mitglieder . 121 ausgesprochene -demokratische und 41 als libe¬
ral zu bezeichnende Zeitungen vertreten den demokratischen
Standpunkt . Bei -den Wahlen wurden zu Ehrenvorsitzendender
Partei neben dem Vizekanzler v. Payer Bürgermeister Dr.
Petersen (Hamburg) und Frau Helene Lang (Berlin ) gewählt.
Zum Parteivorsitzenden wurde wieder Reichsminister a. D . Erich
Koch bestimmt, zu Vorsitzenden des Parteivorstands ferner die
Reichstagsabgeordneten Dr . Bischer (Köln), Frau Dr . Bäumer
(Berlin ) und Senatspräsident Dr . Hieber (Stuttgart ), sowie
Staatspräsident Hellpach (Karlsruhe ). In der Politischen Aus¬
sprache warnte Erkelenz -davor, die Wirtschaftslage allzu pessi¬

mistisch zu betrachten und fordert« -die «roß« Koalition . Der
bekannt« Pazifist Quidde erklärte, daß er den Pazifistischen Ver¬
einigungen in den Ententestaaten geschrieben habe, es werde
keine deutsche Regierung geben, die dem deutschen Volke die
Hoffnung auf eine Wiedergewinnung der abgetrennten Gebiete
im Osten, sowie Memels und Danzig nehmen werde. Eine in
diesem Sinne von Prof . Quidde vorgelegte Entschließung wurde
unter lebhaftem Beifall angenommen, desgleichen ein« Entschlie¬
ßung, in der der Parteitag der Parteileitung und den parla¬
mentarischen Fraktionen Dank und Anerkennung für ihre ziel¬
bewußte und erfolgreiche Politik ausspricht, die durch die Er¬
gebnisse in vollstem Maße ihre Rechtfertigung gefunden haben.
In der Entschließung-Quidde heißt es u. a .: Der Reichspartei¬
tag entbietet den deutschen Brüdern und Schwestern in Süd¬
tirol feinen Gruß und spricht ihnen seine herzlichste Teilnahme
für die schweren Kämpfe, in welchen sie so kraftvoll ihr Deutsch¬
tum verteidigen, aus . An den Parteitag schloß sich«ine Kund¬
gebung für den deutschen Osten.

Amerikas Stellung zur Abrtstunz.

Newhork, 5. Dez. Die Nachricht, daß die Abrrrftungskom-
mission des Völkerbundes beabsichtigte, Rußland und Amerika
einzuladen, veranlaßte den Sprecher des Weißen Hauses, zu
erklären, daß jeder Schritt zur Weltabrüstung Amerikas mora¬
lischer Unterstützung sicher wäre. Ob Amerika an einer solchen
Konferenz durch Delegierte teilnehmen könne, sei allerdings
noch unklar. Jedenfalls beständen Gesetze, die eine solche Be¬
teiligung Amerikas von der Zustimniung des Kongresses ab-
bängag machten. Sie müßten genau geprüft werden, bevor der
Präsident sich zur Entsendung von amerikanischen Delegierten
entscheiden könne. Ein Plan auf Einberufung einer zweiten
Seeabrüstungskouferenz bestehe zwar noch immer, doch müßte
der Präsident nicht, wann er eine -dahingehende Absicht ver¬
wirklichen könne.

Bekanntmachung.
Die Deutsche Reichspost beabsichtigt, das entlang der

Körperschaftsstraßevon Unterreich'enbach, OA. Calw, nach
Bieselsberg, OA. Neuenbürg führende, bisher mit 3 Quer¬
schienen zu je 4 Stiften ausgerüstete Fernsprechgestäng nun
mehr in ein solches mit 3 Querschsnen zu je 6 Stiften um¬
zubauen.

Der Plan ist in Gemäßheit ies § 7 des Telegraphen-
Wege Gesetzes vom 18. 12. 1899 Sei den Postämtern Calw
und Neuenbürg auf die Dauer vost4 Wochen öffentlich aus
gelegt.

Tübingen , den 3. Dezember 1925.
Tflegrapbeubauaml.

Markt. Amtsgericht Ueuenvürg.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des

Konsum- und Spar Vereins Witdbad und Umgebung,
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht in
Wildbad , wurde zur E ' klärung über die vom Konkursver-
wal'er eingereichte Vorsckußberechnung, zur Erhebung von
Einwendungen gegen dieselbe, sowie zur Vollstreckbarkeits¬
erklärung der Berechnung Termin vor dem Amtsgericht
N uenbürg auf Samstag , - ?n 12. Dezember 1925, vor¬
mittags 9 Ubr, b-st mmt. ^
._ Den 30 Novemoer >925. _

Der für Dienstag den 8. Dez-mbek, abends8 Uhr,
zes tzte Vortrag des Herrn Gewerbelehrer Reile-
uenbürg über

rerilfsbenitW«ud ÄllMMösW."
in wegen Elkrankung des Redners nicht statifinden.
_ Bezirksorbeilsamt Neuenbürg.

Feldrennach, h n̂ 7. Dez. 1925.

vLklKSLssMlss.
Für dis vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

dis wir bei dem schmerzlichenV-rluste meines
lieben Gatten, unseres gutzn Vaters, Groß-
und Schwiegervaters

Georg BüchLrl
erfahren durften, sprechen wir allen, welche ihn
von nah und fern zu seiner letzten Ruhestätte
begleiteten, sowie dem Leichenchor, unseren innig¬
sten Dank aus.

Die trauernde « altin mit Kindern.

Aelvrenuach.
Im Zwangswege wird am Mittwoch

»den » . ds . Mis ., von vormittags
11 Uhr ab

ein Pferd(Ponny)
gegen Barzahlung versteigert.

Zusammenkunft beim Rathaus.
_ _ Gerichtsvollzieher Ecker.

AmW-BttKelMW
des Bad. Forstamts Mittelberg in Ettlingen am Dteus»
tag , de « IS Dezember 1S2S , vormittags 9 Uhr, in
der Mühle zu Marxrell aus den Stoatswaldungen
DistriktI, II IV und VI: 3912 Baustangen, 783 Hagstangen
und Baumpfähle, 9331 Hopfenstangen, 6425 Rebstecken und
2110 Bohnenstecken.

Vorzeiger des Holzes: Für DistriktI Forstwart Kratz
in Moosbronn, für Distrikt II Oberfor-stwart Blölh, Metz
linschwanderhof, für Distrikt lV Oberforstwart Kunz, Schiel-
berg und für Distrikt VI Forstwirt Geifert, Langenalb.

Losauszüge durch das Forstamt.
Stadtpflege Neuenbürg.

Brennhülz-Nrkalif.
D>e Stadt bringt am Mitt¬

woch, den 9. Dezbr., abends
V-7 Uhr/ auf dem Rathaus
aus Abt. 12 Bord. Jlgenberg
zur öffentl. Versteigerung:
25 Rm . Buchen-Brennholz,
74 Rm . Tannen -Brrnuholz

Holzliste liegt in der Sladt-
pflege zur Einsicht auf.

Stadtpfleaer Es sich.

- « ,l , WckM , Kip . z

) Großes Lager in allen D

slandwirlschasl«. MaschinenK
j und Geraten. I
) Ausführung von kourpl. Anlagen G
) für die Landwirtschaft und Gewerbe. M

^ Reparatur - Wetkstätte . ^
MOGGOOGOG G G 'DGGGGGGG

Inserate Heden den Umsatz!

Schwann.

Km-«.8lmiiWii«ll>e
in Hoch- und Halbstämmen,
sowie Pyramiden und Busch
empfiehlt in schöner Ware

Carl Gentuer,
Handelsgärtnerei,Baumschulen

und Samenhandlung.

Gebrauchte

Neuenbürg.

Meihnachts-
Kerzen

in Wachs, Stearin und
Paraffin empfi hlt

AHttlLlvr.

Neuenbürg.

Davoler-
Sch litten,

selbst hergestellt, zu haben
«I . IVlLnzfsr *,

Wagnermetster.
Mehrere1«««Mark

sind gegen gute Sicherheit auf
kürzere Dauer auSzu eihen.

Anträge unter Nr. 48 an
die „Enztäler"-Keschäftsstelle.

aber bereits neu, sind abzu¬
geben, jedesS >ück vv"7 ^ an,
Ziehharmonikas. Zithern,

Mandolinen.
Bio inen nnd Gitarren.

nur so lange Vorrat reicht,
im Reparatur- Geschäft für

Musik Instrumente
bei 61. L! kV S »Ni»l«8vr
in Pforzheim , Bergstr. 27.

Schwann.
Habe einen guterhaltenen

Zn>eWlincr-
AhrWlteu

mit doppelter Bremse zu ver¬
kaufen.

Fritz Dutz.

H e r r e n a l b.
Zwei eiserneOefen

billig zu verkaufen
Bäckerei Romofer.

Waldrennach.
Eine

verkauft
Ernst K-ck.

Lemmchl.
garantiert rein, liefert
Ott«

Neuenbürg , den 6. Dez. 1925.

ToSss - Nnzetge.
Gott, dem Allmächtigen, hat es gefallen,

unser liebes, unvergeßliches Kind
Lina

im Alter von nahezu. 1 Jahr nach schwerem
Leiden zu sich zu rufen.

Die tieftrauernden Eltern: Wilh . Rapp.
Beerdigung Dienstag nachmittag2 Uhr.

Neusatz . 7. Dezember 1925.

ToSLS-Knzeigc.
Ticfbetrübt geben wir Verwandten und Be¬

kannten die schmerzliche Nachricht, daß unsere
liebe Mutter, Groß- und Schwiegermutter,
Sckiwefter. Schwägerin und Tante
Christine Gimthner. geh.Knöller.

Ehefrau des vrrst. Karl Günthner , Maurers,
nach kurzem, schweren Leiden sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Karl « ünthuer , Säger, mit Angehörigen
Beerdigung: Dienstag, nachmittag2 Uhr.

Neuenbürg , den 5 Dez. 1925.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgang unserer li ben Mutter, ischwie-
germutter, Großmutter und Urgroßmutter

Frau Marie Luftnauer,
grb . Burghard,

sagen wir auf diesem We ê unseren innigsten
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

vor» ticrurunretlüxkeitell,
tlLrulauLLcrüü^LN, vvis Llütcken, Mitesser,

VZ. «binnen , Wickeln, ?ustelri usv/. versebv/in-
^ Acien äurcb tÄSUcben(Zebrnucbäer eckten

Hvon LsrKWSiia <<tz,
^ Übers !! ru ksberi.

vurl Nutrier-, Seike-kNbnk, -1«t. I-usln-ruer in Mvlrk. Xerrerrrva

Bieselsberg.
Eine neumelkende, schöne,

fehlerfreie, gut gewöhnte

hat zu verkaufen
Chr . Becker.

Tausche ev. auch ein kleineres
Rtndle ein.

Malaga , L kör,
Cognac, S kt,
B anniwein,

Berschuitt- uuv
d utsche Weine

empfiehlt zu billigsten Tages¬
preisen

We'nhandlung,
klütv » u . kln«


	[Seite 1297]
	[Seite 1298]
	[Seite 1299]
	[Seite 1300]

